
Anlage 20 zur GRDrs 845/2009 
Stellenschaffung zum Stellenplan 2011
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	99.400 €



1.
 Antrag, Stellenausstattung


Beantragt wird die Schaffung von zwei Stellen für Veranstaltungstechniker/innen zur technischen Betreuung der Veranstaltungen und Workshops in der neuen Bibliothek.


2.
Schaffungskriterien


Nach dem jetzigen Planungsstand wird die neue Bibliothek zum Juni 2011 eröffnet. Die neue Bibliothek baut ihr Dienstleistungsspektrum aus und bietet erweiterte Öffnungszeiten, mehr Auskunftsplätze, ein ausgebautes Mediensortiment, neue Schwerpunkte im Bereich kultureller Veranstaltungen sowie neue digitale Angebote. Schon in GRDrs 231/1998 wurde aufgezeigt, dass für die neue Bibliothek 19 zusätzliche Personalstellen für den Ausbau des Dienstleistungsspektrums erforderlich sind, um die Organisation der neuen Bibliothek mit 72 Öffnungsstunden und dem erweiterten Service zu sichern. In einem vom Haupt- und Personalamt begleiteten Organisationsentwicklungsprozess wurde gemeinsam ein Stellenkonzept erstellt. Es hat sich dabei herausgestellt, dass der Bedarf von 19 Stellen realistisch und eher knapp bemessen ist. Auch der Baubeschluss vom 1. September 2008 (GRDrs 619/2008) sieht die Schaffung von 19 zusätzlichen Stellen für die neue Bibliothek vor.
3.
Bedarf

3.1 Anlass



Mit GRDrs 231/1998 wurde aufgezeigt, dass für den Betrieb der neuen Bibliothek 19 zusätzliche Stellen erforderlich sind. Dabei wurde bereits damals davon ausgegangen, dass die Nutzer die Medien selbstständig verbuchen. Die neuen Stellen setzen sich zusammen aus:
Acht bibliothekarischen Fachkräften (davon zwei für die Kinderbücherei), sieben Fachangestellte für Medien- und Informationsdienste für die Medienbeschaffung, Medienerschließung und Medienbearbeitung in den Teams sowie die Veranstaltungsarbeit, eine Stelle für einen EDV-Experten zur Betreuung der Benutzer-PCs und der digitalen Projekte im neuen Haus, zwei Stellen für Veranstaltungstechniker zur Betreuung der sieben Gruppenräume sowie der Technik im Veranstaltungsforum und einer zusätzlichen Stelle für die Veranstaltungs- und Ausstellungsarbeit (Leitung Team „Expanded Library“).
Die neue Bibliothek wird den Bürgern der Landeshauptstadt Stuttgart neue Serviceleistungen bieten: 

· Die Erweiterung der Öffnungsstunden von 51 Stunden auf 72 Stunden an sechs Tagen, das ist eine Steigerung um etwa 40%.

· Sieben fachliche Auskunfts- und Informationsplätze zur Beratung der Kunden in allen Fragen der Informationsbeschaffung, die 72 Stunden pro Woche besetzt sein müssen, dies ist eine Steigerungsrate um etwa 50%. Im Moment werden in der Zentralbücherei, der Kinderbücherei und der Musikbücherei zusammen fünf Auskunftsplätze je 51 Stunden pro Woche angeboten.

· Der Medienbestand wird auf 500.000 Medien ausgebaut. Dies entspricht einer Zunahme von ca. 20%.
· Etwa 200 Benutzerarbeitsplätze mit Computer-Ausstattung (bisher etwa 20, also eine Verzehnfachung).

· Sieben multimedial ausgestattete Gruppen- und Lernräume, die es bisher nicht gibt.
· Ausbau der kulturellen Veranstaltungen sowie der Angebote zur Förderung von Lese-, Medien- und Informationskompetenz, bisher 150 Veranstaltungen für Erwachsene und etwa 80 für Kinder in der Zentralen Kinderbücherei. Angestrebt sind etwa 250 Veranstaltungen für Erwachsene und 200 Programme für Kinder und Schüler.

· Neue Dienstleistungen im Bereich der digitalen Angebote (e-learning, 
e-books, serious games) sowie Veranstaltungen zu den digitalen Entwicklungen.

· Neue Kooperationen mit Kultur- und Bildungseinrichtungen in Stuttgart 
(Beispiel: Zusammenarbeit mit dem Trickfilmfestival).

Ein Schwerpunkt der neuen Bibliothek liegt in der aktiven Vermittlung von Informationen. Dazu gehören bibliothekspädagogische Programme mit Schulklassen von der Grundschule bis zur Sekundarstufe II (Ziel: etwa 200 Programme pro Jahr). Diese Angebote finden in der Regel vormittags statt und erfordern einen hohen technischen Aufwand (verschiedene medial ausgestattete Stationen). 

Die neue Bibliothek soll ein Treffpunkt werden zum Wissensaustausch. Dazu gehören offene Lernforen, Wissenscafés und Expertenbegegnungen im Laufe des Tages. 

Regelmäßig sollen Workshops zur Vermittlung digitaler Lesekompetenz angeboten werden. Mit dem Literaturcafé und dem Veranstaltungsforum bietet die neue Bibliothek auch erweiterte Möglichkeiten für kulturelle Angebote. Es ist vorgesehen, die Gruppenräume informellen Lerngruppen zu überlassen. Das Veranstaltungsforum soll auch anderen Nutzern in der Stadt zur Verfügung stehen.
Heute erfordert jede Veranstaltung einen hohen technischen Aufwand. Mikroanlage, Beleuchtung, Beamer und Laptop-Einsatz - in Zukunft verstärkt auch moderne Lerntechniken (Smart-Board) - werden benötigt. Hinzu kommen der Auf- und Abbau, die Wartung und Betreuung der Geräte.
Aufgrund des ausgebauten Veranstaltungsprogramms ist es erforderlich, dass während der Öffnungszeiten und in den Abendstunden (also insgesamt etwa 80 Stunden pro Woche) ein Veranstaltungstechniker anwesend ist. Die Veranstaltungstechniker können teilweise auch die Hausmeistervertretung übernehmen. 

Die Besetzung der Stellen muss rechtzeitig, etwa drei Monate vor Eröffnung der Bibliothek, erfolgen, um die Einarbeitung vor dem großen Eröffnungsprogramm zu sichern.
3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung


Die Aufgabe fällt im Moment noch nicht im geplanten Umfang an, da die Veranstaltungen erst im neuen Haus ausgebaut werden sollen. Im Moment übernimmt der Hausmeister Aufgaben bei der technischen Vorbereitung der Veranstaltungen. Mit der abendlichen Betreuung der Veranstaltungstechnik wird eine externe Firma beauftragt. 

3.3 
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen


Die neue Bibliothek könnte die vorgesehenen Öffnungszeiten und das geplante Dienstleistungsangebot nicht realisieren.

Aufgrund der Bekanntheit des Projektes und der architektonischen Qualität ist mit einer weltweiten Beachtung der neuen Bibliothek zu rechnen. Wenn zwar ein interessantes Haus entsteht, das aber seine Funktion als Bibliothek der Zukunft aufgrund personeller Engpässe nicht erfüllen kann, würde ein schwerer Imageschaden für die Landeshauptstadt Stuttgart entstehen. 

Außerdem würde die Investition in das neue Haus unrentabel, wenn das Dienstleistungsangebot nicht im geplanten Umfang angeboten werden kann.
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